des Großberzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
ER ib . 
Sonnabend den 26. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 23. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben den Predigern Beyer zu Soltnitz und 
Lorek zu Zetzenow, Regierungs- Bezirks Koͤslin, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. : 

Se. Majeſtät der König haben dem Freiherrn 
Alexander Joſeph von Warsberg die Kam⸗ 
merherrn⸗Wüͤrde zu ertheilen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Brom⸗ 
berg iſt der zeitherige Pfarrer Trojanowicz 


zu Brudzowo zum Pfarrer der katholiſchen Kirche 
in Niechanowo ernannt worden. 
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Ausland. 


Frankreich. * 

Paris den 16: Juli. Die beſchloſſene Reiſe des 
Koͤnigs nach den ſuͤdlichen Provinzen ſoll jetzt wie⸗ 
der auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden ſeyn. 

Auch heute noch befchäftigen die hieſigen Blaͤtter 
ſich faſt ausſchließlich mit der Rückkehr des Don 
Carlos nach Spanien. Die Bordeauxer und Bar 
vonner Zeitungen, die geſtern noch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit dieſer Nachricht in Zweifel zogen, verkuͤndi⸗ 
gen fie heute nach ihren Privat-Korreſpondenzen 
auf eine poſitive Weiſe; doch geſtehen ſie ein, daß 
noch immer ein großes Dunkel über dieſes Ereig⸗ 
niß ſchwebe. — Das Journal de Paris bemerkt, 
daß, da die Regierung auch heute noch keine amt⸗ 
liche Anzeige hierüber erhalten habe, fie in ihren 
Mittheilungen ſehr vorſichtig ſeyn muͤſſe, daß ins 


1 


nei 
\ 


gthums Poſen. 


ecker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


deſſen die Wahrheit binnen Kurzem ans Tageslicht 
kommen, und daß das Miniſterium alsdann gewiß 
nicht damit zurückhalten werde. — Mittlerweile 
weichen die hieſigen legitimiſtiſchen Blaͤtter ſelbſt in 
ihren Angaben von einander ab. Die Gazette de 
France enthielt geſtern in ihrer zweiten Ausgabe 
eine Proclamation der Provinzial⸗Junta von Eli⸗ 
ſondo an das Spaniſche Volk vom 10. Juli. Die 
Quotidienne ihrerſeits hält dieſes Aktenſtück für 
apokryphiſch und ſtüͤtzt dieſe Anſicht auf den Um⸗ 
ſtand, daß ihr ein Privat⸗Schreiben aus Eliſondo 
vom 11. Juli vorliege, worin es heiße, daß weder 
Don Carlos noch die Junta bis dahin irgend eine 
Proclamation erlaſſen hätten. Zugleich meldete 
aber dieſes Schreiben, daß der König ausſchließ⸗ 
lich mit militairiſchen Anordnungen beſchaͤftigt ſei, 
und daß in der royaliſtiſchen Armee ſowohl als im 
Volke der größte Enthuſſasmus herrſche. — Der 
Renovateur dagegen hält jenes Dokument für au- 
thentiſch, und meint, daß jetzt Niemand mehr an 
der Ankunft des Don Carlos in den Baskiſchen 
Provinzen zweifeln könne. — Der Messager giebt 
nach der Sentinelle des Pyrenées Nachrichten aus 
Bavonne vom 12., worin es heißt: „Das Ge 
rücht von der Durchreiſe des Don Carlos durch 
unſere Stadt gewinnt mebr und mehr Glauben; 
der Infant fol zwei Tage hier geweſen und damn 
von einem unſerer Mitbürger nach dem Thale Bo⸗ 
ſtan geführt worden ſeyn. Unſer Maire hat ſo eben 
ein Schreiben aus Elifondo erhalten, worin es 
heißt, daß die Junta von Navarra ſich anſchicke, 
eine geheimnißvolle Perſon, die man für Don Car⸗ 
los halte, zu empfangen. Dieſe Nachricht konn 
man als poſitiv betrachten, da ſie den vornehmften: 
Behörden. unſerer Stadt mitgetheilt worden iſt. 
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Uebrigens erhalten die Karliften von allen Seiten 
Uaterſtützungen. Andererſeits iſt der General Ros 
dil om 6. mit 1200 Mann ſehr ermuͤdeten Truppen 
in kegroſo angekommen.“ 


Die Quotidienne will wiſſen, im letzten Miniſter⸗ 


Rathe ſel deſchloſſen worden, ſobald der junge Koͤ⸗ 
nig von Neapel der Quadrupel- Allianz beigetreten 
ſeyn würde, Civita-Veechia mit 8coo Mann zu be⸗ 
ſetzen. Dies habe unter dem diplomatiſchen Corps 
große Bewegung veranlaßt, und man frage ſich, 
oh Ludwig Philpp und ferne Doktrinairs ſich denn 
durchaus einen Krieg zuziehen wollten? 
Großbritannien. 
London den 15. Juli. Aus dem, wos bis jetzt 
über die Zuſammenſetzung des neuen Miniſte riums 
theils im Parlament, theils in den Zeitungen ver— 
lautet iſt, ergiebt ſich, daß allem Anſchein nach, 
mit Ausnahme der Abdankung des Grofen Grey, 
keine bedeutende Veränderung in dem Kabinet vor— 
geben dürfte, In ſeinem geſtrigen Blatt ſagt der 
Globe; „Die Erwartungen, welche wir am Sonn— 
abend ausſprachen, find in Erfüllung gegangen, 
denn Lord Melbourne hat ſich geſtern Nachmittags 
nach Windſor begeben und eine Audienz bel Sr. 
Majeſtat gehabt, in der ihn der König mit dem wich⸗ 
tigen Geſchaͤft beauftragte, ein liberales Miniſte⸗ 


rium, deſſen Haupt er ſelbſt ſeyn ſoll, zu bilden oder 


zu rrorganiſiren.“ Heute heißt es in eben dieſem 
Blatter: „Bis jetzt iſt noch nichts Weiteres in Be: 
treff der miniſteriellen Arrangements bekannt gewor⸗ 
den, als was wir geſtern meldeten, namlich daß 
Lord Melbourne Premier-Miniſter und erſter Lord 
des Schatz⸗Amtes iſt, und daß Lord Althorp feinen 
Platz als Kanzler der Schatzkammer und miniſteriel⸗ 
ler Wortführer im Unterhauſe beibehält.“ 

Das Geſuch des Unterhauſes an Lord Althorp, 
daß derſelbe feinen Poſten beibehalten möchte, ſoll 
von Herrn Hume in Votſchlag gebracht und von 
beinahe 300 Mitgliedern unterzeichnet worden ſeyn. 

Unter den neuerdings gedruckten parlamentaris 
ſchen Papieren befindet ſich eine vom 15. Vpril das 
tirte Depeſche des Lord-Lieutenants von Irland an 
Lord Melbourne. Man erfieht daraus, daß in als 
len Grafſchaften mehr oder weniger Verbrechen vors 
fallen, am wenigſten in der Provinz Ulſter, welche 
größtentheild von Proteſtanten bewohnt iſt. In 
Connaught ſind die Grafſchoften Galwoy, Roß⸗ 
common und Sligo beſonders aufgeregt, in Mun⸗ 
ſter ein Theil der Grafſchaft Tipperary, in Leinſter 
die Grafſchaft Kilkenuy. Ju dieſem allerdings bes 
ſorglichen Zuſtande der öffentlichen Stimmung nimmt 
man freilich noch keine Symptome einer beſtimm⸗ 
ten Berfchwdrung gegen den Staat und einer heran⸗ 
nahenden Erplofion wahr; fo lange jedoch die vers 
derbliche Gewohnheit der naͤchtlichen Verſammlun⸗ 
gen zur Eatwerfung von Raub- und Mordplaͤnen 
ſo verbreitet iſt und durch die gewaltſamſten Reiz⸗ 
mittel aufgeregt wird, muͤßte die Regierung für alle 


Einſicht blind ſehn, wenn fie nicht täali 
beſorgen 98 ; ar re 

Der Globe meint, die miniſterielle Kriſis werde 
voruͤbergehen, ohne den Status quo in Europa im 
mindeſten zu gefährden. Frieden und gutes Ein: 
2 mit allen Maͤchten wuͤrden nicht geſtoͤrt 
werden. 8 

„Die Times ſagen: „Wenn ein neues Cabinet ge⸗ 
büdet werden ſoll, muß es ſeyn 1) wenigſtens eben 
ſo liberal, wie das Greyſche, und 2) einiger, als 
eben dieſes. Das Englische Volk will nichts wiſſen 
von Hrn, Stanley und feinen drei Genoſſen, noch 
von Sir R. Peel und ſeinem ganzen Anhang.“ 

Die Morning- Chronicle will Lord Palmerſton's 
Antwort auf eine Anfrage der Ruſſiſchen Regierung 
in Betreff unferer Seerüſtungen im mittellandiſchen 
Meere ihrem weſentlichen Juhalte nach kennen, den 
fie folgendermaaßen angiebt: „Es ſei zwar der ums 
mutelbare Zweck des Geſchwaders, die Kriegsſchiffe 
durch beſtaͤndige Mandvers in Uebung zu erhalten; 
man gedenke jedoch keineswegs zu verhehlen, daß 
fie zur Uebungsfahrt in denjenigen Gewaͤſſern aus: 
geſandt worden, wo ſie am beſten zu unverzüglicher 
Thätigkeit bereit ſeyn würden, falls ihre Dienfte in 
jener Gegend durch den Lauf der Ereigniſſe ungluͤck⸗ 
licherweiſe erheiſcht werden ſollten.“ 

Ein neu erbauter Dampfwagen hat neulich den 
10 von Liverpool nach Maucheſter in 67 Minuten 
zurückgelegt. 3 5 
Geſtern Vormittags kam das Königl. Dampfboot 
„African“ von Liſſabon, das es am 6, Juli verließ, 
hier an. Die uͤberbrachten Nachrichten ſtellen den 
politiſchen Zuftand dieſes Landes, fo wie Dom Pe⸗ 
dro's Geſundheit als ſehr ungünſtig, und die Gene— 
fung des Letztern als nicht wahrſcheinlich dar. 
Am 2. d. M. wurde zu Liſſabon der General Bacon 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und zu ſechs monatli— 
chem Gefaͤngaiß verurtheilt, weil er verſucht hat, 
feine Truppen zur Empdrung aufzureizen. — Die 
Hauptſtadt war fortdauernd ruhig, aber im Innern 
des Landes waren von den Guerillas naͤchtliche Be⸗ 
raubungen verübt. 

50 ES SE ie, 

adrid deu 4. Juli. Es beſtaͤtigt ſich, und 
zwar auf offiziellem Wege, daß ich die Cholera 
in der hieſigen Hauptſtadt bisher noch nicht ge⸗ 
zeigt hat. Die von Franzoͤſiſchen Blättern verbreis 
teten unguͤnſtigen Nachrichten uͤber den hieſigen 
Geſundheits⸗Zuſtand find vielmehr als durchaus 
unbegruͤndet zu betrachten. Eben fo kann auch 
der Nachricht von einer angeblichen Zuruͤckberufung 
der unter dem Befehle des General Rodil ſtehenden 
Truppen auf das beſtimmteſte widerſprochen werden. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. Juli. Nachdem die Angelegenhei⸗ 
ten Deutſchlands im Begriffe ſtehen, definitiv ges 
ordner zu werden, mochte man ſich wohl demnäachſt 
allen Ernſtes mit den großen Europaͤlſchen Fragen 
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beſchoͤften, die ſeither noch in der Schwebe waren, 
und die mit jedem Augenblicke nur noch verwickelter 
werden. Ein allgemeiner Kongreß erſcheint daher 


faſt unumgänglich, wofern es nicht vorgezogen wer⸗ 


den durfte, jene Fragen zu durchhauen, was aber 
kaum glaubhaft ift, bevor man es nicht wenigſtens 
verſuchte, dieſelben auf dem Wege diplomaliſcher 
Unterhandlungen zu loſen. Zu dem Ende aber, wird 
verſichert, hatten von Seiten der dfilichen Mächte 
Annäherungen mit England Statt gehabt, die auf 
guten Erfolg hindeuteten. Auch wollen Perſonen, 
die für gut unterrichtet gehalten werden, wiſſen, 
daß ſeit Abreiſe des Bailli von Tatiſchtſchew Sir 
Frederie Lamb von allen fremden Miniſtern in den 
baͤufigſten Beziehungen zu Sr. Durchlaucht dem Fuͤr⸗ 
ſten von Merternich zu ſtehen ſcheine. (H. K.) 
Man meldet aus Glarus in Tyrol vom 6. Juli: 
„Heute um 123 Uhr früh verfpärte man hier ein 
ſtarkes Erdbeben, welches durch ein ſturmwindaͤhn⸗ 
liches, jedoch dumpfes Gerdfe theils angekündigt, 
theils begleitet geweſen iſt. Daſſelbe dauerte gegen 
7 Sekunden, und hatte an zehn Schwingungen, 
ſcheinbar in der Richtung von Weſten gegen Oſten. 
— Auch in Verona wurde am 4. d. M. um 1 Uhr 
48 Minuten Morgens ein nicht geringer wellenfoͤr⸗ 
miger Erdſtoß in der Richtung von Oſt gegen Weſt, 
welcher etwa fünf Sekunden dauerte, wahrge⸗ 


nommen. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 14. Juli. Der Koͤniglich 
Preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Nagler, iſt 
geſtern nebſt Familie nach Bad Ems abgegangen. 
Aa feiner Stelle führt einftweilen der Koͤnigl. Saͤchſ. 
Bundestagsgeſandte, Hr. v. Manteuffel, den Vor⸗ 
fig in der hohen Bundesverfammlung. 

Eine der bereits in mehreren deutſchen Staaten 
in Wirkſamkeit tretenden Anordnungen des Wiener 
Kongreſſes ſcheint die Cenſur der Franzöfifchen und 
Schweizer Blätter vor deren Abgeben an die betref⸗ 
fenden Privat Abonnenten, Leſegeſellſchaften und 
Redaktionen in Deutſchland. Allg. 3.) 

rn 

Neapel den 23. Juni. Seit unſerm letzten Be⸗ 
richte uͤber die Phänomene des Veſuv waren dieſel⸗ 
ben nicht bedeutend, doch vom 19. d. an verdienen 
ſie wieder der Erwaͤhnung. Der Berg wurde hef⸗ 
tig erſchuͤttert und verurſachte auch in den zunaͤchſt 

elegenen Gegenden ſtarke Erſchütterungen. Die 
aa Krater entfteigende Saͤule aus Rauch, Aſche 
und Steinen beſtehend, erhob ſich zu einer ſehr be⸗ 
deutenden Höhe. Bis zum 20. d. floß die Lava 
bloß innerhalb des Kraters. Am 21, d. wurden 
ie Erſchütterungen immer häufiger und ftärfer, 
und in der Nacht floß die Lava über den Krater nach 
dem „Kreuz des Erlöſers“ und ſchnitt ſomit denje⸗ 
gen, welche gekommen waren, die Eruption zu 
beobachten, den Weg ab. Die Säule hatte in bie: 
fer Nacht die Höcpfte Höhe und Dichtigkeit. Am 


22. b. theilte ſich die Lava in zwei Ströme, Der 
Berg warf feurige Steine von ungeheurer Größe 
aus, und die Erſchütterungen, Detonationen und 
Ausbruͤche von vulkaniſchen Materien folgten ſich 
faſt ohne Unterbrechung. Die Ebene Atrio del Ca: 
vallo wurde dadurch ganz verdunkelt. Nach der 
Seite des Torre del Greco bildete ſich im alten 
Krater ein kleinerer, aus welchem Steine bis zu 
30 Fuß Hoͤhe in die Luft geſchleudert wurden. Alle 
Maler und Brunnen in der Nähe hatten merklich 
an Quantitat verloren. 5 
In der Erwartung der nahen Ankunft Dom Mi⸗ 
guels in Rom wurde an den Graͤnzen Befehl geges 
ben, ihn mit allen Koͤniglichen Ehren zu empfongen. 
Bekanntlich iſt er von der hieſigen Regierung als 
Koͤnig von Portugal anerkannt, und man wird ihn, 
bis zu einer etwanigen freiwilligen Entſagung von 
ſeiner Seite, immer als ſolchen behandeln. 
——— — —-— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allerhoͤchſt Ihre 
Buͤſte in Bronce der Breslauer Univerfität für den 
großen Hörfaal zum Geſchenk zu beſtimmen geruht. 


In Breslau iſt ein bloͤdſinniger junger Menſch in 
einem Anfall von Geiſterverwirrung aus einem Fen⸗ 
ſter feiner väterlichen Wohnung zur Nachtzeit herz 
unter und in einen offenen Brunnen geſprungen, 
aber ohne weſentlichen Schaden zu nehmen, davon 
gekommen. 


In Frankreich werden jetzt die Truppen zu oͤf⸗ 
fentlichen Arbeiten verwendet. Bei Anlegung der 
von der letzten Kammer votirten ſ. g. Kriegsſtraßen 
wird der Anfang gemacht; je zwei Wegſtunden wers 
den einem Bataillon zugetheilt, in der Mitte ein 
Lager errichtet, und die Loͤhnung um fo viel erhöht, 


bis fie dem Preiſe für andere Arbeiter gleichkommt. 


Paganini hat ein neues Inſtrument erfunden, 
das die Bewunderung der Muſikfreunde erhalten 
wird. Schon längft war er eifrigft bemüht, der 
menſchlichen Stimme aͤhnliche Toͤne auf ſeinem In⸗ 
ſtrumente wieder zu geben; durch die Erfindung des 
neuen Inſtrumentes, welches er Kontra-Viola⸗ 


Do anini nennt, ſoll es ihm vollkommen gelun⸗ 
gen ſeyn. 


Man meldet aus Wies baden vom 30. Juni: 
In Betreff der Folgen der Leidenſchaft des Spiels 
hat ſich geſtern hier on einem der ſchönſten und bes 
ſuchteſten Öffentlichen Orte ein Ereigniß zugetragen, 
das als abſchreckendes Beiſpiel näher bekannt zu 
werden verdient. Es kam naͤmlich ein Mann von 
geſetzten Jahren in die ſogenannte neue Anlage — 
ein großer ſchoͤner Garten mit Engliſcher Anlage, 
auf einem Hoͤhepunkt, von welchem man die herr— 
lichſte Ausſicht nach dem Taunusgebirge, dem Mer 
libokus und der Bergſtraße hat; — er nahm Pla 
unter einem Zelte, ließ ſich Wein und Mineralwaſ⸗ 
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fer reichen, rauchte eine Cigarre, ſprach aber mit 
Niemand. Ploͤtzlich fiel ein Schuß. Der Fremde 
hatte die Piſtole mit Pulver und Waſſer geladen 
und ſich in den Mund geſchoſſen, wodurch der ganze 
Kopf zerriſſen wurde. Auf dem Tiſche lag ein 
Brief, worauf die Worte ſtanden: „Das Roulette 
in Wies baden hat mich zum Selbſtmorde gebracht.“ 
— Aus ſeinem Paß erſah man, daß es ein Herr 
v. R.. . I aus Würzburg war. (A. Z.) 

(Dorfz.) Wenn die Deutſchen Geſundbrun⸗ 
nen nicht Zuſchuß bekommen, ſo werden ſie dieſes 
Jahr ausgetrunken; denn man hat noch nie eine 
ſolche Menge Badeluſtiger geſehen, wie dieſen Soms 
mer. 


Stadt 
Sonntag den 27. Juli zum Erſtenmale: Der 
tolle Hund, oder: Die Gaſtrollen; Origi⸗ 
nal⸗Schwank in 3 Akten von Willibald Alexis. 
Wohlthätig keit. 
Fuͤr die Abgebrannten 
ner bei uns eingegangen: ; 
20) Hr. Stadtchirurgus Proß 1 Thlr.; 30) Hr. 
Louis v. Treskow 10 Thlr.; 31) Hr. Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Ryll 3 Thlr. 5 
Poſen den 25. Juli 1834. 
Die Zeit. Expedition von W. Decker & Comp. 
Die am 22ſten d. vollzogene Verlobung unſeres 
Sohnes Eduard Czarnikow mit der Demoir 


Theater. 


ſelle Minna Stern aus Kurnik, beehren wir uns 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 24. Juli 1834. 
Meyer Czarnikow und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
duard Ezarnikow. 
Minna Stern. 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche 
Evangel. Petrl⸗Kirche 
Sarnifon = Kirche 2 
Domkirche a 
Margficche: 2 
2 


Superint. Fiſcher 
Div. Pr. P. Ahner 
Comm. Cilsk i 
Decan Wroblemäfi]' 
Comm: Dziorobek 


„Vikar Rnofinsfi 
: Pred, Thinel, 


t. ee 
er = 
Se ls 
he ee 
Franzisk. Klofterficche 
(Par. St. Roch.) 
Dominik. Kloſterkirche 
Benedict. Kloſterkirche 
Kl. der barmh Schweſt.⸗ 


2 
4 
E 


zu Schneidemuͤhl find fer⸗ 


Sonntag den 27ſten Juli 1834 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Hr. Prediger Friedrich jer Superint. Fiſcher 5 2 


Man —7 olzmann. 
Wia En | 
Somm. Tanculefi: 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth, vom 
15ten September d. J. ab auf ein Jahr, fol dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Unterneh— 
mungsgeeignete werden daher eingeladen, fich. 

am ꝗqten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
im hieſigen rathbaͤuslichen Seſſions-Saale einzufin⸗ 
den, wo die Minuslicitation abgehalten werden wird, 

Die Bedingungen für dieſe Unternehmung konnen 
bis dahin in unferer Regiſtratur während der Aınts= 
ſtunden eingefeben werden. 

Poſen den 10. Juli 1834. 

Der Magiſtrat. 


Hage me ſſte er, 

Koͤniglicher Solotänzer vom Hoftheater und Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Tanzlehrer in Berlin, 
empfiehlt ſich bei ſeinem bieſigen Aufenthalte zur 
Unterrichtsertheilung in der höheren Tanzkunſt, und 
bittet, desfallſige Aufträge ihm muͤndlich oder ſchrift⸗ 
lich ertheilen zu wollen, Breiteſtraße Nro. 111. 
eine Treppe. 

Den 28. d, IM. trifft hier ein verdeckfer bequemer 
Reiſewagen aus Stettin ein, und kehrt dahin, oder 
auch nach Berlin, am 30. d. M. zuruͤck. Wer zur 
Reiſe nach einem oder dem andern Orte davon Ge⸗ 
brauch machen will, erfährt das Nähere in No. 
89. am alten Markt. E 
— Selten Umpurger Sahnen = KAale, Pro Stück 5 
und 6 fgr., empfehle ich ergebenſt, und iſt derſelbe 
zu haben bei mir Ziegenſtraße No. 197., fo wie an 
jedem Wochen⸗Markttage auf dem alten Markte. 

J. E p'her a h e m. 


orzüͤglich ſchone neue Holl. Heringe empfiehlt 
A. M. Gladiſch, Markt No. 59. 


In der Woche vom ıgten bis 25ſten 
Juli 1834 ſind: 
geboren: geſtorben: | getraut; 
Paare: 


männl.] weibl. 


Knaben.] Mädch. Geschl. Gesch 


a 


BIETE 
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